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Naurus (^ampkora. Lotanic.

(Üapliora, ca5ur. Oalliz, tüampure. ^.n-
^Ü8, (^ämvnire.

(^lälllz IX. Lnnean^ria. 0r6a. I. N c>-
n 0 ^ ^ ni 3.

Oenu8. (Ü^I/x nullus. lHoruIIa cäl^cina,
lexpartita. l^eöiai iurn ^l^n6uÜ5 tiibu8,
diletti,, Zermen einZentibu8. kilamenta
interioia Zlän^ulilera. Druua unilperma.

5necie3. I^auruz luliiz tlinlinervii«

katria Iiu^uz »rdoriz ^änonia, ^ava,
turnen, ZumÄtra öl car)ut uonse s^ei.
Vluret Ülg^ci öi ^unio.

In uüiciniz lervatur dämunoi-I, Kvini
spir I tuz c 3 m v li 0 r 2 t u 8 ex iÜ3 pa-
I'ätUI'.

I'ron6e3, ü^num K i'aäic:e3 !n^u8 ardoris
in N2l'te8 p3rv53 confeilla, cnczuntul' in
2^eni8 t'erreis lunei'I^ita 2czu3, te^un-
tur alernbico Kr2menti3 repleto, c^uibu3
vrineiniuin bae ueculi3re veL.et2bi!e in
vavoreg lulutnm 36bseret. Depoi'tatur
nomine camnborse cruäse (t3ä!li8,
t^amvln'e brüte. ^n^Iiz, Xgmler brut,
vel ruuve Xämfer) vlerum^ue 2 I^el-
Zig ex N2tali, loco in Zlebis N2l vi« Zl isei
cnlui'ig, A väriiz lnl6idu3 inc^uingtiz,
l3Ü3 inltar imnuri, ubi ^inlte!c>ä3mi 6e»
nuu per 5ubIiM2tionern ove ca1ci8 vivs?
lienur2tur, <^ in n»ne3, seu rn2ll28 ar»
diculareg in mecii« ver5c»rat33 , ultra
puüieem cräll28 reäi^itur. Kecläituräb
nuc ol'öeoarationi8 mc>6o c2mpnur 2
2lb2, levis, transnarenz, niticia, 5ra-

Stebcn und dreyßtgste Tafel.
Der Kampher.

Kapher. Franz. ^ÄMpnre. E^l, l^amplürs.

^. Klasse. Neunmannige. 1. Didnung.
Cinweibige.

Gattung. Kelch keiner. Die Blumenkrone
kelchartig, sechsmahl getheilt. Das Honig-
behältniß bestehet aus drey zweyborsiigen
Drüsen, die den Fruchtboden umgeben. Die
innrrn Staubfaden tragen Drüsen. Die
Steinfrucht ist einsaamig.

Art. Lorber mit dreifach nervichten, lan¬
zettförmig - eyrunden Blättern.

Das Vaterland dieses Baumes ist Japan,
Java, Borneo, Sumatra und das Vorge-
birg der guten Hofnung. Er blüht im Map
und Iunius.

In den Apotheken wird derKampher auf¬
bewahret, und der Kamp herg eist da¬
von zubereitet.

Die Bereitungsart des Kamphers ist folgende.
Die Zweige, das Hol; und die Wurzeln des
Kampherlorbers werden klein zerschnitten,
und in eisernen Kesseln mit Wasser abge¬
kocht, die Kesseln aber werden mit einem
Helme, der mit Stroh angefüllt! ist, zu¬
geschlossen, und in diesem sammelt sich das
in Dampfe aufgelöste vegetabilisch eigen-
thümliche Prinzipium. Dieser auf solche Alt
gewonnene rohe Kampher (Franz.
l^2mpnrebrute. Engl. Xärnter-drut, oder
ruuve Karnler) wird in Gestalt kleiner
Stücke von grauer Farbe, die noch mit sehr
vielen llnrcinigkeiten vermengt sind, und
heynahe wie unreines Salz aussehen, mei-
sientheils von den Holländern aus seinem Ge¬
burtsorte ausgeführet, und nach Amsterdam
gebracht, wo er wieder durch eine Sublima«
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Z',1«5, luU6a, aä attaKum sudpin^uig,
inter 6änte8 luotenax. Kesert srllöiul'ÄM
fvlenäelcentem, ^raniz cr^lnz cr^stalli-
niz 6ennt2tarn, oäurem peculiarem ^ra-
villirnuin KallÄmicum, larimaiinn ümi-
lern, laoorem aerern aromaticum 2ma>
licemem^ vrimum curn ustioniz, voltea
veru i'esri^erationiz inli^ni5 lenlu. Inna-
tat i>quse, öc, 5i linern exponei etur
aeli, lsnlien jennmczue venituz avol^t;
l^ni a6mc»ta, ^um cinerez relinczuat, fumo
combui'it Lucios«. In nulverern od te>
nkllitatein null» reäi^i votelt mn6c>.
äulvitur in lpiritu vlni reKiäeato, in
uleiz, 2ci6n vitrinlico äl nitrolo, leä
in aczua, csUN tamen oäoreni laonreni-
<^ue inäuit LÄMonov2tn!'n, öi in aceto
3Ut fpiritu lklix N2»s lolvenäi oraprieta-
tern reLul^t. Init tamen rneäiante mu-
cila^ine alic^ua, vel <3ummi aranicu aut
vitsilo «vi, cum Iiczuicli3 In'z ultimo nu-
minatiz eammixtionsoi. 8erveturo2rn-
nn'o ra a onarmacciooIiZ, ne 6itnnet,ur
in anr??!;, in veMei8 inclula, H 1^262-
tur vitriz epiltomio uene eiauüä. Lxti-2-
ni eüam puteÜ, specisL 3Iia.ua camono-
ree per olantÄl um 2Ü2rurn cnKiunem,
M laivice, majorance «8i loltnarim.
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tion mit lebendigem Kalke gereiniget, und in
Brode, oder runde eines Daumens dicke Mas¬
sen, die in der Mitte ein Loch haben, ge¬
bracht wird. Von dieser zweyten Verfah-
rungsart bekommt der Kampher eine
weisse Farbe und einen dichten Körper, er
wird gering, durchscheinend, glänzend und
zerbrechlich, fühlt sich fettlicht an, und ist
zähe, wenn man ihn kauet. Im Bruche ist er
matt glänzend , und man bemerket gröbliche
krystallinische Körner. Er hat einen eigenen
sehr heftigen balsamischen Geruch, welcher
dem Rosmaringeruche ahnlich ist, einen schar¬
fen in etwas bittern aromatischen Geschmack,
und bringt beym Verkosten anfänglich ein
brennendes,bald darauf aber ein merklich küh¬
lendes Gefühl auf der Zunge hervor. Auf
dem Wasser schwimmt er, und verflüchtiget
sich nach und nach ganz, wann er der freuen
Luft ausgesetzt wird; zündet man ein Stück
an, so verbrennet es mit einem heftigen Rau¬
che, ohne einer rückständigen Asche, zu Pul¬
ver aber kann man ihn, wegen seiner Zah-
heit, auf keine Art zerreiben. Im rektifizir«
len Weingeist?, in Öehlen,inder Sapelter¬
und Weinsteinsaure laßt er sich auflösen; im
Essig, Wasser und in dem Salzgeisie ist er
ganz unauflöslich, jedoch nimmt das Wasser
seinen Geruch und Geschmack an. Will man
ihn doch mit diesen letztgenannten Flüssig¬
keiten vermischen, so muß er mit irgend ei¬
nem Schleime, mit arabischem Gummi oder
Eperdotter abgerieben, und so zur Mischung
tauglich gemacht werden- Damit der Kam¬
pher sich nicht verflüchtige, muß er in den
Apotheken in Blasen eingemacht, und in
gut mit Stöpseln verschlossenen Glasern,
aufocwahret werden. Auch von andern Pftan -
zcngaltungen, z.B. von Majoran, Salben,
Rosmarin, kann man durch Kochen eine
Art Kamphers gewinnen.
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<3au6et viribu8 Kimul2ntidu3 , antispgsti-
ci8, n!l2oliuletici3 H N2rcotici8.

(^amv Kurse ulu5 , in M2^n2 muruu-
, rum turl)2 5recsuentillimu8, äiu bunu3

exnertu3 I2u62tu3<^ue tuit. In ieuriuu8
nervuliZ, nutri6i8, ounvu!üunibu3, rlieu-
M2tilmi8, lpuntZneH leminiz jaKm-a,
M3NI2, 26 imminuenäam volt mercurii
u5um lZIivatiunem, 26 6enellen6u3 ver-
mez, multilc^ue 2IÜ5 in murbi3, ^un5
enumerare 5inZuIu8 nun eli Iouu8, üunu
l^um eileHu ur6in2tur. Ünllat vero cam-
^Kurse nlui maxime nletliora, ^i2i!^esi3
inll2mm3tori2 c< vrimariarum viäium
lauurra. ^xinbetur 5ub r2surs3 sor-
in » in pulvere cum szcenaru uene 6e-
trit2 a ^rano unicu üci lex ull^us A u!»
tra nrn 6uli omni uilwrio gut triiiurio,
oun^unANur eÜ2m lseoe cum mulbln par-
tibu8 te^ualiuu«; in ea6em vrupnrtione
pi'öelcl'idüur in püulari lurmä alii» cum
mec!ic3menN8 in^icatiuni reljiun^enti-
!)U8. /^iciatur emulsioniuu3 H mixtu-
ii3 pro iiurse uniu3 qu2ntil2ts 2 icrupu-
lu 26 6r2cnm2m, it2 M cuolileatim in-
^er2tur , A üc ciolis uriu3 nominata
cunsiituatur. (.'um veru ver le lolvi nun
pu«K in ac^uuüz, subi^atur Znte2 cam-
^>dul2 vel mueÜÄZine <3ummi äräbiei,
il'3^2c!2nchi, vel vicello uvi, 2ut 2m^-
62Ü8.

Externe, 02MpKora l'2l"a laecuüz
2rum2tici8 licci8 tra6ita, s^piic2tur sre-
c^uenter aci clilcutienä28 inllammLttunez
cutanegz ei'vlinelatoäe3 , äi 6enellenäo8

Er besitzet reizende, krampfstillende, schweiß¬
treibende und betäubende Kräfte.

Der Gebrauch des Kamp Hers ist in einer
grossen Menge von Krankheiten schr häufig
versucht, und als ein gutes Mittel g^ühmt
worden- In Nervrnfiebern, FaulfiebelN, 3u-
kungen, Rhe»matismen,im unwillkuhilichen
Saamrnverlusie, in der Raserey, im fort¬
gesetztenSpeichelfiusse nach dem Gebrauche
des Quecksilbers, in Wurmkrankheiten, und
vielen andern Zufällen, welche einzeln an¬
zuführen, hier der Ort nicht ist, wird er
täglich verordnet. Die größten Gegenanzei¬
gen aber beym Gebrauch des Kamphers sind
Vollblütigkeit, inflammatorische Beschaffen¬
heit und Unrath in den ersten Wegen. Wenn
man den Kampher in Pulver geben will , so
muß er geschahen uKV^gut mit Zucker abge¬
rieben werden; die Dose ist von einem bis
zu sechs Granen und darüber, in einem Zwi¬
schenräume von zwep oder drep Stunden.
Nicht selten wird eine gleiche Menge Bisam
mit dem Kampher verbunden- Eben dieses
Verhältniß findet statt, wenn man ihn in
Pillenform obschon mit andern Arzneymit-
teln verseßt, je nachdem es die jedesmahlige
Anzeige erfordert, verordnet. Oft wird er auch
den Mixturen und Emulsionen zugeseßet,
wozu man auf ein Pfund Flüssigkeit eine
Quantität von einem Skrupel bis zu einer
Drachme hinzuthut, damit, wenn diese Zu¬
sammensetzung lösfelweis eingenommen wird,
die oben bestimmte Dose herauskomme. Da
aber der Kampher für sich allein in wässeri¬
gen Flüssigkeiten nicht aufgelöset werden
kann, so muß er vorher mit einer arabi¬
schen Gummisolution, Tragantschleim oder
mit Mandeln gut abgetrieben werden.

Aeu sscrlich wird derge schab ene Kam¬
pher zu den trockenen Krautersäckgen ge¬
nommen, welche, um rosenartige Hautentzün¬
dungen zu zertheilen, und um unschmerz-



tumores mäo^entsz, 5e6 tunc täntum
duno cum eventu, ü vel p^Io^oüz )2M
ex üedilitate ut exorta, vel Üimulu8 in-
llclmmatidnis vel'N reperiatur imminuta,
perNante gutem verZ intlammatione,
oampliora Kimu!« luc» certe malum au-

. ßedit. Inttituuntur czuaque Ieve3 sriiiio-
N68 Iintei'8 campnora illinitiz, ve! lotio-
ns« sniritu v ini c: Impilorato aä
l?c>l-wbor2n6a3 P2lte3 nal'2!vtic23, w6e-
M2tns28 6i nnl^ luxationem äeuilitätgz.
In murbi« cum virium vitalium moKra-
tione con^unöiiZ, ubi jam äeuilitaz aä
imum nervenienLt, »e mar» inliare mi-
nadatur, amnlduä iemeäil8 lrulira »n-
plicatl3 , iotin spiritu vini cam-
p !ioi-Itu lläkidua moidi mgßnUuäinem
luverävit. ()mä äemum i^noret cam-
plinree in ^anZrena, «luum cai ie inc^ue
M2lißn'l8 nutriäilve u1ceri!)U8 virtutem?
ubi vi« e)U8 /ic cliKa Antiseptica cliu )Zm
poten« exnerta iiiit. Insper^gtur cam-
n ü o rse r 2 5u r 2 vel sola unacum lgc-
cliaro lemixta s! in oulverem lletrita
ulceriduz ^2NZrennÜ8, vel gcimisceän-
tur alia Kimulantia sixiora, ne üimulgn-
cli vi« camv^aree vnlätiliz tam cito ces-
l^ret. (Hiullse vero, K ääl^sererent loco
3ÄN?renc>lu, ante carnpnnrse »nvIicÄtio-
nem, emu1!>«ntluu3 ö< leviter Kimulan-
tidu8 ver suvurationem sunt auleren.
<lae.
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hafte odrmatöseGeschwülste zu vertreiben,
ausgeleget werden. Es laßt sich aber nur dann
ein guter Erfolg versprechen, wenn entweder
die Entzündung selbst schon von Schwache
herrühret, oder doch wenigstens der Entzün-
dungsrrih merklich vermindert ist, denn Hey
noch fortwährenderwahrer Entzündung,wird
der Kampher durch seinen Reiß das Übel ge¬
wiß noch vermehren.Um die nach Vcrrenkun,
gen geschwächtenoder gelähmtenTheile wieder
zu stärken, oder auch um wässerige Geschwül¬
ste zu heben, kann man auch gelindes Reiben
mit Tüchern, welche vorher mit Kampher be¬
strichen wurden, oder das Waschen mit Kam-
phcrgeist empfehlen. Oft hat in jenen
Krankheiten,die mit einem wahren Verluste
der Lebenskräfte verbunden sind, wo schon al¬
le Hülfsmittel vergebens angewendet wurden,
dir Schwäche aufs Aeusserste kam, und der
nahe Tod bevorstand, das einzige Wa¬
schen mit Kamphergeist die Heftig¬
keit der Krankheit gehoben. Wer sollte endlich
die vortrefliche Wirkung des Kamphers im
kalten Brande, Beinfraße und in bösartigen
faulen Geschwüren nicht kennen? wo seine
sogenannte faulnißwidrige Eigenschaft schon
durch eine lange Reihe von Erfahrungen sich
trefflich geäussert hat. Man kann entweder
den Kampher allein klein geschahen
mit Zucker vermischt und fein zu einemPulver
abgeriebenin die brandigen Geschwüreein¬
streuen , oder, damit der flüchtige Reih des
Kamphers nicht so geschwinde aufhöre, ande¬
re anhaltendere Reihmittelhinzusehen-Soll¬
ten sich aber an den brandichten Stellen harte
Schürfe befinden, so müssen diese, noch vor
dem Gebrauche des Kamphers mit erweichen¬
den , gelinde reizenden Mitteln durch Eiterung
wegzuschaffen gesucht werden.
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